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Neuordnung des Chorwesens

U k f Ei 'iladun e das  A tes für Kultur und Volksbildung versau-
31Cj" "' n °' LCh a ~Le Vertreter der  führenden aktiven Wiener Gesangver¬
eine zu ebner Besprechung im Rathause.

Der
•ferent für Chorwesen , Karl B . Jiadracek , legte die

Aufgaben einer kunstbewußten starken österreichischen liedbewegung
F Eahmen der  ütsangsvereine kurz dar und forderte zur Sinterung
vom nationalsozialistischen Ideengut und zur Intensivierung der auf.
bauwilligen Kräfte auf.

In einer überaus anregenden Wechselrede gaben die provisori-
" C ‘ 1f v “ l ^ * * *s *o * ctande und Cnormeister zunächst/ 'interessante Auf-
inhlrsse über die bisher geleistete , höchst positive Aufbauarbeit.
Sie dankten einmütig dem Stadtrat Br . Viktor Matejka  dafür , daß er

1 ‘ imtn  6ntcr , ein eigenes Referat für Chorwesen  geschaffen
und diesem die Börderung und Pflege der oft zu Unrecht nicht hoch

geschätzten Singvereine übertragen habe . Regierungsrat Meithner,
-cner ochubertbund , bot namens der sogenannten " bürgerlichen Ver¬

eine " den Arbeitersängervereinigungen den über alle Stände und Klas¬
sen hinaus verbindenden gemeinsamen Zusammenschluß aller Sanges-

an . fucoor Appell wurde von den Arbeitersängern herzlich
auf genommen . Für die Konzentration der vereinzelten kleineren Ge¬

ig ®f UPPen ist es als vorbildlich und als eine nachahmenswerte,
at für die großen führenden Gesangsvereine zu bezeichnen , daß der

Arbeit er Sängerbund in jedem Bezirk nur einen , dafür aber star-

A i r e i n geschaxfen hat . Damit hören sich die dem allge-
n Anstht - n dei Gesangsbewegung so schädlich gewesenen kleinen

nippen von selbst auf ; bilden nunmehr in der Öffentlichkeit gemein-
a® eine hörenswerte große Chorvereinigung.

Es ist klar , daß in so kurzer Zeit noch nicht der hohe Stand
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des Chorwesens verlangt werden kann , wie er etwa vor 10 Jahren

war . Koch sind viele Sangesbrüder noch nicht heimgekehrt , aber
unsere Jugend eröffnet sich in den Gesangsvereinen ein ihrem fro¬
hen Wesen ent sprechendes Gebiet zur Mitarbeit als ein nicht zu un-

terschätzendes Bildungsmittel und zur wertvollen Gestaltung der
arbeitsfreien Zeit . Die Bildung von Kinder - und Jugendgruppen ist
besonders begrüßenswert , werden doch die bildenden Kräfte , die dem

gemeinsamen Liede » innewohnen , noch zu wenig erkannt .. Die g ^ mein-

schaftsbi 'ldende Kraft des Gesanges kann nicht hoch genug einge¬
schätzt werden . Laß es aber dabei nicht nur darauf ankommt , w i e

sondern auch w a s gesungen wird , dafür , für eine Wiener Singbe¬
wegung , möchte das Referat für Chorwesen mit allen nazigesäuberten
Gesangvereinen arbeiten,

(Sprechtage für Chorwesen einschließlich Kirchenmusik je¬

den Mittwoch von 8 bis 12 Uhr im Rathaus , Stiege III , Hochparterre
Zimmer 5 • )

"Jugend am Werk " , Skikurs

Lie Aktion " Jugend am Werk " der V - rwaltungsgruppe VII des
Wiener Magistrats führt einen Skikurs - Ler zweite Übungstag soll
am Sonntag , den 20 . d . M . , sein . Zusammenkunft uro 8 Uhr 10 früh in

.lauer .. Alle Jugendlichen Wiens werden zu diesem ■Skikurs eingeladen.

Radiovertrag für die Gemeindeangestellten Österreichs

Ler Präsident der Gewerkschaft der Geme .indeangestellten,
Reinhold Rumler , wird am Lonnerstag , den 24 . Jänner 1946,

1 _> Uhi 5 , im Radio Wie & zu den Gemeindeangestellten Österreichs
loer -' U> ie Gewerkschaft der Gemeind eingestellten " spre ^ han.
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